
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gxatig- Heilage:
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe. Buchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Lehörden.

No, 43.
Es iſt vollbracht!

Es iſt vollbracht! Auf Golgatha geſprochen
Hat Chriſtus einſt das inhaltsreiche Wort,

Als ſchon ſein Auge war im Tod gebrochen,
Und nach ihm klang es weiter fort und fort,

Wie Himmelslicht ſtrahlt's durch des
Lebens Nächt:

„Es iſt vollbracht
Kampf iſt das Loos, das allen iſt beſchieden,
Die Antheil nehmen an der Erde Glück,

Dem Menſchendaſein iſt kein ew ger Frieden
Verliehen voller Huld von dem Geſchick,

Wohl dem, der ſagen kann dann mit Bedacht:
„Es iſt vollbracht!“

Jedoch der ſchwierigſte von allen Kämpfen
Iſt der, zu führen mit dem eignen IJch,
Der Sinne Luſt, das wilde Blut zu dämpfen

i z ſicherlich;mit aller Macht

wu
ſch, ao zwing, t i

n gutem Thun, haſt du dich durchgerungen,
Dann wird auch Gottes Friede dich erfreu'n;

Auf des Märtyrers Work gieb all Zeit Acht
„Es iſt vollbrächt!“

Gertliches und Provinzielles.
Der grüne Donnerſtag giebt dem Volke

Gelegenheit zu allerhand ſonderbaren Gebräuchen-

Der grüne Donnerſtag gilt allgemein als der
gute Donnerſtag das heißt als der höchſte

Glückstag des Jahres. Jm Odenwald und in
der Wetterau, meiſtens auch in Norddeutſchland
benutzt man ihn mit Vorliebe zum Säen. In
Oſtpreußen mußte an ihm die älteſte Jungfer

des Bauernguts rücklitegs vom Tiſch ſpringen,
dann wird der Flachs recht lang. Neſſeln, am
Morgen des grünen Donnerſtages geſammelt,

halten den Blitz vom Hauſe ab, und wenn man
An ihm faſtet, bekommt man das ganze Jahr

keine a ernn Die Nacht zum Eharfreitag
hat Heilträafte. In Schwaben reichen die Bur
ſchen ihren Mädchen in dieſer Nacht auf bunte
Bänder gereihte Bretzen an Stöcken in das
Fenſter. Nächtern gegeſſen, ſollen dieſelben vor
dem Fieber ſchützen. Jn Thüringen benutzt man
die Charfreitag Nacht hauptſächlich zu Sympathie
Kuren. In der Neumark ſchlägt der Bauer um
Mitternacht ein Ei in Waſſer und zerrührt es
aus den während der Nacht zuſammengeronnenen

Figuren ſieht er dann am Morgen welche
Früchte dies Jahr am beſten gerathen

Zum Charfreitage. Stille, feierliche
Stille liegt über der chriſtlichen Welt; ernſte
innere Einkehr halten gläubige Seelen bei ſich

ſelbſt. Die Erinnerung an den Tod des Welt
erlöſers, an ſeine tiefe Erniederung, alles das,
was er litt, um die Menſchheit zu erretten,
durchdringt das Gemüth. Aber durch das Kreuz

eht der Weg zur Wonne, von der Erde zumne durch Nacht zum Licht! Wie im Glau
bensleben, ſo iſt es auch in der Natur rings
Unm uns. Der Heiland ſteht wieder auf, des

Sarges Deckel ſpringt; ſo zerſprengt auch die
ewig ſchaffende Kraft der Natur nach dem Todes
ſchlafe des Winters die beengenden Hüllen und
Keime und Knospen, Blätter und Blüthen

drängen zum Licht. Wie der Heiland auferſtan
den, ſo auferſteht die Natur, ſo werden auch in
der Menſchenbruſt nach den grauen, trüben und

kraurigen Tagen des Winters wieder Freude
Hoffnung und Lebensmuth lebendig. Kummer
und Sörge drücken uns hernieder, aber die Hoff
nung auf eine beſſere Zeit erfüllt unſer Herz
Und ſtählt unſern Muth wieder, und ſchon in

der Stille des Charfreitages ahnen wir den
Jubel des eDer Charfreikag im nm Schwarzwald glaubt man allgemein daß die

ch du dein beſſres Sein

Polksglauben.

Sonne am Charfreitag traure. In der Altmark
vermeidet man es, am Eharfreitag in die Gärten
zu gehen, da es ſonſt Raupen giebt. Jn ganz
Norddeutſchland fürchtet man den Charfreitags
regen, denn „Wenns dem Herrn Chriſtus in's
Grab regnet, giebt es einen dürren Sommer.
Wer am Charfreitage gräbt, ſtört die Ruhe des
Heilands, wer aber an ihm nicht trinkt, kann
das ganze Jahr trinken, ſoviel er will, er be
kommt nie einen Rauſch.“ Um Wetzlar heißt es
gleichfalls „Regen am Charfreitag macht die
Erde durſtig und in Schwaben weiß man
„Wenns am Charfreitag regnet, hilft kein anderer
Regen mehr, es muß alles verdorren.“

Annaburg. Zur Vorbereitung
auf die Schulzeit! Seitdem es feſt

ſteht, daß Hänschen zu Oſtern d. J. in die
Schule gehen ſoll, wird der kleine Schlingel
von der gauzen Familie noch mehr verzärtelt,
als dies bis jetzt ſchon geſchehen war. Jeder

tern, welche ihre
Weiſe auf die Schulzeit vorzubereiten ſuchen
und doch kann hierin das Elternhaus viel
Gutes ſtiften.

Annaburg. (Eingeſandt.) Ein intereſ
ſantes und ſchönes Feſt, ein „SkatTurnier
mit Preisverteilung“ veranſtaltet der Beſitzer
des Annaburger Geſellſchaftshauſes. Herr Her
mann Beck am erſten Oſtertage Nachmittags
in ſeinen Räumen. Die SkatTurniers ha
ben allenthalben unter den Freunden des ed

deshalb wiederholen ſich dieſelben ſtets in den
Städten, wo ſie einmal Eingang gefunden
haben. Hier in Annaburg wäre das auch
ſehr wünſchenswerth, das edle Skatſpiel würde
dann nicht ſo vernachläſſigt und ſtatt deſſen,
manches häßliche und fade Spiel nicht mehr
gepflegt. Drum, auf Freunde des edlen Skat
ſpieles widmet euch demſelben und laßt an

Bildfläche verſchwinden.
Jeſſen. Dem alten penſionirten Herrn

Lehrer Tillich hierſelbſt wurde dieſer Tage
die große Freude zu Theil, daß ſein jüngſter
Sohn, 32 Jahre alt, welcher ſeine Vorbe-
reitung zum GerichtsSekretär in Jahre 1886
beim hieſigen Amtsgericht begonnen hat und

zuletzt LandgerichtsSekretär in Berlin war,
vom 1. April d. J. ab zum Geheimen Re
giſtrator im Geheimen Civil. Cabinet Sr Ma
jeſtät des Kaiſers ernannt und etatsmäßig
angeſtellt worden iſt. Das erſte Gewitter
in dieſem Jahre machte ſich Freitag Nach
mittag durch mehrmaliges dumpfes Rollen
des Donners bemerkbar Der am Sonn
abend hier abgehaltene Schweinemarkt war
krotz des regnerriſchen Wetters ſehr gut be
ſucht. Das Geſchäft ging ziemlich flott und
wurden Ferkel mit 15 bis 20 Mk. pro Paar
bezahlt
ringe Preiſe, fette Schweine fehlten gänzlich

Am Sonntag wurden in hieſiger Kirche
60 Kinder konſirmirt, nämlich 31 Knaben
und 29 Mädchen.

Jeſſen, 8. April. In der vergangenen

deſſelben gegeben hat.

len Skatſpieles den größten Beifall gefünden;

dere Kartenſpiele nach Möglichkeit von der
A.

Die Läuferſchweine erzielten nur ge

Donnerstag, den 10. April 1900.

Nacht haben ſich Diebe gewaltſam in das
Comtoir der hieſigen Fabrik von G. Fuhr-
mann's Sohn Eingang verſchafft und hier
den in der Wand eingemauerten kleinern
Geldſchrank berausgeſtemmt, denſelben auf
einem kleinen auf dem Hofe ſtehenden Fabrik
wagen fortgefahren und draußen, nicht weit
von der Fabrik mit aus derſelben entnom
menem Handwerkzeug aufgebrochen. Glück
licherweiſe iſt den frechen Burſchen für ihre
ganze Diebesarbeit nur eine Summe von
einigen 70 Mark in die Hände gefallen, da
die größeren Geldbeträge anderweit aufbe
wahrt werden. Hoffentlich gelingt es bald
die, vermuthlich unter dem Arbeitsperſonal
zu ſuchenden Diebe zu ermitteln. Jn der
ſelben Nacht. iſt auch in der bei Schweinitz
gelegenen größeren Jahn ſchen Dampfziegelei
ein Einbruch geſchehen und aus dem Comtoir
eine größere Summe Geldes geſtohlen worden.

v

cher gleichzettig Vormund iſt, hat gegen das
Urtheil Berufung eingelegt und behauptet,
daß der Miethsvertrag uugültig ſei, da er
nicht ſeine Zuſtimmung zum dem Abſchluſſe

Der Gerichtshof er
kennt an, daß der unmündige Thäle nicht
ohne Zuſtimmung ſeines Vormundes ab
ſchließen konnte und hebt das Urtheil der Vor
inſtanz auf.

Wittenberg, 5. April. (Gewerbeſteuer
hinterziehung.) Der Spiritus Brennmeiſter
Hillmer, früher auf Rittergut Hemſendorf, iſt
von der Steuerbehörde wegen Gewerbeſteuer-
hinterziehung zu 10 000 Mark Strafe ver
urtheilt worden. Hillmer hat gegen die hohe
Strafe Berufung bei der hieſigen Strafkammer
eingelegt und gab zu ſeiner Entſchuldigung
an, daß er unter dem Einfluß ſeines dama
ligen Herrn, des Herrn v. Hülſen, gehandelt
habe, der ihm den Verluſt ſeiner Stellung
angedroht hätte, wenn er nicht mehr Pro
zente aus den Kartoffeln ziehen köune. Er
und ſein Mitarbeiter hätten ſich daher nicht
anders helfen köunen, als daß ſie mehr Maiſche
in den Brennbottich füllten, als der Steuer
behörde angezeigt worden iſt. Auf dringendes
Anrathen des Gerichtshofes zog Hillmer ſeinen
Einſpruch zurück und wird ſich nun an die
Gnade des Kaiſers wenden.

Falkenberg, 8. April. Zu einem blu
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem hier ſtatio
nirten Fußgendarm und zwei Wilderern iſt
es in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
zwiſchen Cölſa und Lönnewitz auf Marrxdorfer
Jagdrevier gekommen. Der Gendarm, welcher
die beiden Wilddiebe beim Wildern überraſchte,
wurde von dieſen in den Helm geſchoſſen,
hat aber dabei glücklicher Weiſe keine Ver
letzung erlitten. Der Gensdarm machte nun
mehr von ſeiner Waffe Gebrauch und ſtreckte
einen der Wilderer nieder. Derſelbe war ſo
ſchwer verletzt, daß er in wenigen Minuten
ſeinen Geiſt aufgab. Der zweite Wilderer,
welcher ebenfalls von dem Gensdarm ange
ſchoſſen warde, entkam durch die Flucht. Die
Perſönlichkeiten der beiden Wilderer ſind noch
nicht feſtgeſtellt.

Selbſtmord oder Verbrechen. Am
Freitag früh wurde bei Radis der Bierfahrer
Schulze todt auf den Schienen der Bahn
auſgeſunden. Ein Zug hatte ihm den Kopf
faſt vollſtändig zermalmt, Am Montag Nach

IV. Jahrg.
mittag verließ Schulze ſeine Wohnung, um
wie er mitgetheilt, nach Wittenberg zur Ab
rechnung zu fahren. Bei ſich hatte derſelbe
mehrere hundert Mark Geld und die Bücher
Bei der Leiche iſt nun weder dieſes Geld,
ſowie die Bücher gefunden worden. Ferner
fehlt auch das Portemonnaie des Schulze
Bisher unaufgeklärt iſt, wo Schulze während
der Zeit vom Montag bis Freitag geweſen
iſt und ob Schulze ſelbſt den Tod geſucht
hat, oder ob ein Verbrechen vorliegt. Schulze

bei dem 20. Infanterie Regiment gedient und
erhielt durch die Unachtſamkeit eines Kame-
raden einen Schuß durch die Schulter. Jn
Gräfenhainichen war er durch ſeine Freund
lichkeit und Geſelligkeit allgemein beliebt und

Chemnitz 5. April. Der Eroßkauf-
mann Hetze hat ſein eigenes Kind ermordet
und dann die Flucht ergriffen. Er wurde
verfolgt und iſt bereits verhaftet

Und Singen im Wald?
Welch Springen und Zauſen
Und Flattern alsbald
Die knoſpigen Aeſte,
Wie wiegen ſie ſchwer,
Die wolkigen Gäſte,
Wie jagen ſie her!

Cs ſchäumen die Bäche
Aus felſigem Spalt,
Es ſtürzt in die Fläche
Der Strom mit Gewalt,
Es ziehen die Schiffe
Bewimpelt hinaus,
Hinaus um die Riffe,
Jns Wogengebraus.

Hinüber, hinunter
Jns wonnige Blau!
Denn bunter und bunker
Wird Anger und Au,
Durch Wälder und Wieſen,
Durch Buſch und durch Feld
Der Lenz ſei geprieſen!
Das Leben die Welt.

Briefkaſten. Angehender Radler. Von
den deutſchen Pneumatics iſt der ExcelſiorReifen
der beſte und den engliſchen an Haltbarkeit-
Dichtigkeit und Elaſticität überlegen.

Hirchliche Nachrichten von Annabnrg.
Am Gründonnerstag:

Ortskirche: Vorm. 10 Uhr: Abendmahlsfeier.
Herr Paſtor Lange.

Am heil. Charfreitag:
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.

Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Diviſionspfarrer Zinkernag el.

Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Gottes
dienſt. Abends 8 Uhr. Andacht. Herr
Pfarrer Gerwinn.

HerrPurzien: Nachm. 1 Uhr. Feſtpredigt.

Paſtor Lange.

Foulard Jriden Rohe M.
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf.
bis Mk. 1865 p. et
6, Hennéberg, W ken Zürich

war Militär Jnvalide, hot hier in Wittenberg S

hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder



Politiſche KRundſchan.
Deutſchland

Deutſchlands Eiſenbahn Intereſſen in Klein
aſien ſind, wie verſichert wird, iu den jetzt
abgeſchloſſenen Verhandlungen Rußlands mit
der Türkei über BahnbauPrivilegien voll
ſtändig geſichert worden. Die „Köln. Ztg.“
die dies verſichert, fügt hinzu, die beſonders
in engliſchen Zeitungen gemachten Verſuche,
Deutſchland in dieſer Frage gegen Rußland
auszuſpielen, ſeien vollſtändig geſcheitert. Die
deutſche Diplomatie vermied auf das ſorg
fältigſte auch nur den Anſchein einer Ein
miſchung in dieſer Angelegenheit und überließ
die Regelung den beteiligten Parteien, mit
denen ſie auch vorher keinerlei Abmachungen
getroffen hatte. Zweifellos wären engliſche
Kreiſe entzückt geweſen, falls Deutſchland ein
gegriffen hätte und dadurch mit Rußland auf
geſpannten Fuß gekommen wäre, aber dieſen Ge
fallen that ihnen die deutſche Diplomatie nicht.

Die Ausfuhr aus dem Diſtrikt bes ameri
kaniſchen Konſulats Berlin nach den Vereinig
ten Staaten im 1. Quartal des Jahres 1900
weiſt eine recht beträchtliche Znnahme gegen
über derſelben Periode der beiden vorher
gehenden Jahre auf, der Aufſchwung des
deutſchen Ausfuhrhandels hält alſo auch
in dieſem Jahre an. Der Wert des deklarirten

Erxports weiſt folgende Zahlen auf: Jm 1.
Quartal des Jahres 1898: 5324422,51 Mk.
1899. 6049581,59 Mk., 1900: 17 14885,83
Mk. Die Zunahme für das 1. Quartal des
laufenden Jahres beträgt alſo gegenüber dem
erſten Quartal des vorigen Jahres 1065 304,24
Mk. Die Ausfuhr aus dem General-Kon
ſulats Diſtrikte Berlin, der ganz Norddeutſch
land umfaßt, iſt ebenfalls ſehr ſtark geſtiegen.
Die Berechnung iſt noch nicht abgeſchloſſen,
da der Bericht aus dem Konſulats-Diſtrikt
Hannover noch fehlt.

Der engere Vorſtand des Bundes der
Landwirte erläßt eine Erklärung, in der die

gegenwärtige innerpolitiſche Lage, namentlich
aber die Haltung der Regierung gegenüber
den Reichtagsbeſchlüſſen in Sachen der Fleiſch
beſchau einer abfälligen Kritik unterzogen wird.
Die Auslaſſung, die eine Art Kriegserklärung
gegen die Reichsregierung bedeuten zu ſollen
ſcheint, ſchließt mit folgenden Sätzen: „Wir

hatten gehofft, daß die Regierung gerade beim

gerechteeſetz, ei
Landwirtſchaft

hre Folgerungen daraus zu ziehen.
Die feierliche Grundſteinlegung zum Na

tionalVölkerſchlacht Denkmal am Napoleons
ſtein iſt auf den 18. Oktober feſtgeſetzt. Der
Kaiſer, König Albert und andere Bundes
fürſten werden vorausſichtlich der Feier bei
wohnen. Bundesrat und Reichstag werden
durch Deputationen vertreten ſein. Die Feier
wird mit großem offiziellen Gepränge vor
ſich gehen.

Geſterreich-Angarn.
Jn Bukareſt hat nunmehr der Schiedsge

richtshof in der Angelegenheit des Erbauers
des Hafens von Konſtanza, Hallier, das Ur
teil geſprochen. Rumänien ſoll nach der Ent

ganze 6226632 Fr., einſchließlich der Kau
tion von 700000 Fr., zahlen. Das Verlan-
gen nach Erſatz des erlittenen Schadens und
entgangenen Gewinns, ſowie nach Zinſenzah
lung wurde abgewieſen. Das Schiedsgericht
erhält 72000 Fr., zahlbar von beiden Par
teien. Das Urteil wird in Bukareſt als ein
Erfolg der Regierung betrachtet.

Frankreich.
Der Präſident der Republik ſandte dieſer

Tage einen ſeiner Ordonnanzoffiziere nach der
engliſchen Botſchaft, um Sir Edmund Monſon
ſeine Freude darüber ausdrücken zu laſſen,
daß der Prinz von Wales der Mörderhand in
Brüſſel entging. Auf ein Glückwunſchtele
gramm des Generalkonſuls des OranjeFrei
ſtaates in Frankreich antwortete Sir Edmund
Monſon, er zweifle nicht, daß alle Landsleute
des Herrn v. Moſenthal die lebhafteſte Ent
rüſtung desſelben über das abſcheuliche Atten
tat teilen.

England
Aus Dublin wird berichtet, die Polizei

konfiszierte alle Nummern des Journals
The united Irishman. Es heißt, der Grund
hierfür ſei ein Artikel von Miß Maude Gonne,
betitelt „Die HungersnotKönigin.“ Offiziell
wurde als Grund angegeben, daß das Jour-
nal ein illoyales und aufrüheriſches Blatt ſei,
welches Unzufriedenheit, Abtrünigkeit und Jllo
yalitat hervorrufe.

Dänemark
Die nordamerikaniſche Union hat ihr Auge

in dem Beſtreben, alle europäiſchen Mächte
aus Amerika zu vertreiben, auch ſchon lange
auf die däniſchen Antillen geworfen. Bereits
vor einigen Jahren war ein Verkauf mit der
däniſchen Regierung vereinbart, allein infolge
einer Jndiskretion wurde die Sache wieder
illuſoriſch. Jetzt wurden die Verhandlungen
von neuem aufgenommen, und Dänemark
erklärte ſich zum Verkauf bereit, da es fürch
tete, ſonſt könnten ihm die Inſeln mit Ge

Es handel ſichwalt weggenommen werden.
um die Inſeln Sainte Croix, St. Thomas
und St. John, die zuſammen auf 310 Qua
dratdilometer 30-40 000 Bewohner zählen
Die Verhanhlungen mit Amerika über die
Abtretung der däniſch weſtindiſchen Inſeln
ſind plötzlich abgebrochen. Der ganze Verkaufs

worden. SEnglaud und Transvpaal.
Die verblüffende Schnelligkeit, mit der

die Buren den weiten Weg um Bloemfontein
herum zurückgelegt haben, hat es verhindert,
daß Lord Roberts noch rechtzeitig die Beſet
zung der Bahnlinie verſtärken konnte. Sollte
es ihnen nun gelingen, ſich hier im Rücken
der britiſchen Hauptarmee in ausreichender
Stärke feſtzuſetzen, und ſo die Lebensmittel
zufuhr nach Bloemfontein auch nur für kurze
Zeit zu unterbinden, dann muß Lord Ro
berts, ohne Rückſicht auf die Schlagfertigkeit
ſeiner Armee, aus Bloemfontein heraus zum
Angriff übergehen. Daß es ihm lieber
wäre, wenn die Buren ſich ſtatt deſſen dazu

wieder zurückzunehmen, iſt allerdings begreif
lich. So dumm werden die Buren nicht ſein.

Man meldet das Auſtauchen von Buren
abteilungen auf verſchiedenen Seiten von
Bloemfontein. Die engliſchen Truppen haben
eine etwas ſorgenvolle Zeit. Nach einer
Daily Telegraph Meldung betrug die jenſeits
Buſhmans Kop nach Süden gehende Buren-
Armee 12 18000 Mann.

Methnens Erfolg bei PVoslzof
iſt von einer ſiebenfachen Uebermacht erkämpft
worden.
dem General Villebois und ſeinen 70 Leuten,
die übrigens in der Mehrzahl nach keine
Buren waren, gegenüber. Villebois be
drohte die britiſchen Verbindungslinien. Seine
Leute waren zum größten Teil Europäer.
Das Gefecht fand auf der Straße nach
Jakobsdaal ſtatt. Die Buren zogen ſich auf
ein Kopje zurück, wo ſie nach tapferer Ver
teidigung umzingelt wurden. Die britiſchen
Truppen in ihrer ſiebenfachen Stärke wurden
von Lord Methuen perſönlich befehligt. Der
Feind hißte nach 3ſtündigem Kampf die
weiße Flagge. Es ſollen ihm zwei Geſchütze
genommen worden ſein.

Der ehemalige Deputirte Villebois will
ſich mit Erlaubnis des Marſchalls Roberts
nach Bloemfontein begeben, um den Leichnam
ſeines Bruders in Empfang zu nehmen. Die
Beiſetzung ſoll mit großem Pomp in Frank
reich erfolgen. Den General Villebois
nannte man in Transvaal den „Moltke der
Buren“, in Frankreich den „ſüdafrikaniſchen
Lafayette“. Sein Einfluß iſt in allen Waffen
thaten der Buren zu erkennen, welche moderne
Strategie zeigen und auf wiſſenſchaftlichen
Grundlagen aufgebaut ſind. Denn Ville
boisMareuil war nicht allein Praktiker,
kein bloßer Haudegen, ſondern auch hervor
ragender militäriſcher Schriftſteller. Er hat
mehrere ſtrategiſch wiſſenſchaftliche Werke
geſchrieben.

Engliſche Sendungen nach HKüdafrika.
Jm Laufe der nächſten Woche werden 26

Offiziere und eine große Menge Geſchützmaterial
nach Kapſtadt abgehen. Ebenſo ſollen dem
nächſt große Mengen Eiſenbahnmaterial zur
Verſchiffung gelangen.

Die Freiſtaater von Reddersburg, welche
trotz ihres Unterthaneneides ſich jetzt wieder
erhoben und mit den Buren vereinigt haben,
haben die britiſche Flagge herabgeriſſen und

der ſich nach Südafrika begeben wollte, um
die Leiche nach Frankreich zu ſchaffen, wird
daher davon Abſtand nehmen.

Gerichtshalle.
Berlin. Der Prozeß gegen das Ehepaar

Grönczy, welches angeklagt war, die Gipsſchulzen nebſt
Tochter ermordet zu haben, iſt zu Ende geführt. Trotz
beharrlichen Leugnens und gewaändter Verteidigung
des Mannes erfolgte ſeine Verurteilung. Der Staats
anwalt beantragte die Freiſprechung gegen die Ehe
frau Anna Gönczy, gegen den Ehegatten Gönezy für
jeden der beiden Fälle die Todesſtrafe und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Den Angeklagten ver
ließ jetzt ſeine Redſeligkeit, er erklärte kleinlaut, daß er
auf den Antrag des Staatsanwalts nichts zu erwi
dern habe. Das Urteil lautete dem Antrage gemäß
Der Angeklagte Gönczy nahm das Urteil entgegen,
ohne mit der Wimper zu zucken. Als die Geſchwore

veranſtalteken, entſpann ſich unter den Zeugen und
dem Publikum ein förmlicher Wettſtreit, ſich daran zu
beteiligen. Frau Gönczy nahm von ihrem Ehemanne
Abſchied, ſie küßten ſich, beide weinend. Dann wurde
Gönczy von zwei Schutzleuten nach dem Gefängniſſe
geführt. Gegen die Frau hatte ſich kein Belaſtungs
punkt herausgeſtellt.

Die Frachtſähze der Eiſenbahnen
ſind, ſo ſchreibt man der Berl. Volksztg. aus
kanalfreundlichen Kreiſen, im Allgemeinen nach

Güter, insbeſondere Rohſtoffe, haben die
Es ſtanden dort 500 Engländer iſedrigſten Frachtſäte, die in einzelnen Aus

nahmefällen ſogar niedriger ſind, als die
durchſchnittlichen Selbſtkoſten der Eiſenbahnen.
Damit nun aber der dadurch entſtehende Aus
fall gedeckt wird und auch noch erhebliche
Ueberſchüſſe erzielt werden, müſſen die Fracht
ſätze der Güter von höherem Wert entſprechend
höher gehalten werden. Die Selbſtkoſten der
Eiſenbahnen haben in dem letzten Jahrzehnt
durchſchnittlich nahe an 2 Pfennig für das
Tonnenkilometer betragen. Vereinnahmt
wurden in den letzten drei Jahren auf den
preußiſchen Staatsbahnen im Durchſchnitt aller
Güter zwiſchen 3,75 und 3,6 Pfennig für
1 tKm. Waährend die geringwertigen Maſſen
güter nur 2,7 bis 2,6 Pfennig für I tkm
Einnahme gebracht haben, wurden aus dem
Eil- und Expreßgutverkehr 22 bis 23 Pfg.
für 1 km erzielt, aus dem Frachtgutverkehr
12,3 bis 12,8 Pfennig für 1 tkwm. Dieſen
Frachtſätzen der Eiſenbahn gegenüber ſind die
Frachtſätze auf Waſſerſtraßen ſehr viel niedri
ger. Dieſe gehen oft weit unter die Hälfte
der niedrigſten Eiſenbahnfrachtſätze hinab und
betragen für geringwertige Maſſengüter auf
den abgabenfreien großen Strömen zu Thal
0,25 bis 0,4 Pfennig für I tkm.
mit Abgaben belaſteten künſtlichen Waſſer-
ſtraßen, insbeſondere auch auf den neuen
Kanälen, für die höhere Abgaben in Ausſicht
genommen ſind, als bisher üblich waren
werden die Frachtſätze trotzdem im Durch
ſchnitt kaum halb ſo hoch ſein, wie die Eiſen
bahnfrachtſätze für geringwertige Maſſengüter

Aus aller Welt.
Bei dirhtem Uebel ſtießen an der eng

liſchen Küſte die Dampfer „Mexican“ und
„Wingfield“ zuſammen. Erſterer ſank. Nie
mand iſt verunglückt.
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Liebe Mädchen

Gutsbeſitzer im Königreich Sachſen eine grö
ßere Anzahl Mädchen (deutſcher Abſtammung)
aus der Gegend von Landsberg a. d. Warthe
auf ſeinen Hof genommen. Die Verhandlungen
waren ſo gut wie abgeſchloſſeit. Als die
Mädchen auf der Bahnſtation in Sachſen an
kamen, wo ſie der Beſitzer mit mehreren
Wagen abholte, war ihre erſte Frage „Wie
viel Gaſthöfe giebt es im Orte und ſind die
Tanzſäle gut gebohnt?“ Leider mußte der
zweite Teil der Frage verneint werden, wo
rauf die Mädchen ſofort erklärten, auf dies
Dorf nicht zu gehen. So die „Köln. Ztg.
Stimmen wird das allerdings wohl nicht,
denn nachdem die Mädchen einmal im Dorfe
waren, würden ſich auch wohl die Tänze ent

Hatte da neulich

nen zum Beſten der Frau Gonezy eine Sammlung ſprechend bezahlt haben.ſcheidung des Gerichtshofs an Hallier im verleiten ließen, Bloemfontein im Sturm
e

dem Werte der Güter bemeſſen; geringwertige

Auf den

Gerechtigkeit ſtegt.
OriginalRoman von Kurt Ebert.

(Nachdruck verboten

Viertes Kapitel.
Wie von einem unruhigen Geiſt getrieben, war Lorenz,

nachdem er die Schenke verlaſſen, noch eine Zeit planlos in
den Bergen umhergeirrt. Das verzehrende Feuer der Leiden
ſchaft nahm ſein ganzes Denken und Fühlen ſo ſehr in An
ſpruch, daß es ihm nicht möglich war, über ſein weiteres Be
ginnen vorläufig ins Klare zu kommen.

Zuweilen blieb er ſtehen und preßte die geballten Hände
gegen die fieberheiße Stirn. Eine grenzenloſe Erbitterung er
faßte ihn bei dem Gedanken, daß Balbina, deren holdes Bild
ihm allezeit vorgeſchwebt und um deretwillen er mit allen
Burſchen im Dorſe zu raufen bereit war, einem anderen
Manne angehören ſollte; es dünkte ihm ſchier unmöglich, und
doch doch war es ſo.

Und dieſe Erbitterung, der Haß, der aus ihr entſprang,
verblendete ihn dermaßen, daß es ihm nicht gelingen wollte,

eine Möglichkeit zu entſinnen, wie er ſich dem Mädchen wie
der nähern könne. Seine wilde Natur, die Unbändigkeit

ſeines Weſens, die ihn bei jedem ſich ihm entgegenſtellenden
Hinderniß zu überwältigen drohte und ihn zu jeder Gewalt
that befähigte, ranbten ihm auch jetzt faſt die Beſinnung, das
Ueberlegungsvermögen.

Ueber all dem Umherirren waren die Nachmittagsſtunden
verronen, der herrliche Sommertag neigte ſich ſeinem Ende
zu, und als Lorenz aus der Waldliſere heraus rat, da lag
das Dorf ſchon im Dämmerſcheine vor ihm, da war die Sonne

in m. jeſtätiſcher Pracht bereits hinter den Bergrieſen ver
ſchwunden, mit ihren letzten Strahlen die Gipfel der Berge

„Auf, zu meinem Dirndl, und ſollt's ein Unglück geben
murmelte Lorenz ingrimmig vor ſich hin.

Die Kappe unternehmend auf den Hinterkopf gerückt, daß
das pechſchwarze Haar ihm wirr über die Stirn hereinfſiel
mit zornfunkelnden Augen, ſo ſchlenderte er langſam durch
die Feldwege dem Dorfe zu, und in dieſem Zuſtande ſah er
nicht aus wie ein Liebhaber, der ſich zum Fenſterln begeben
will, er konnte vielmehr Furcht einjagen, wenn ihm ein Un
bekannter begegnet ſein würde.

Es herrſchte jene idylliſche Abendſtille, wie ſie den einſam
gelegenen Gebirgsdörfern eigen iſt, und die ſo recht zu den
biderben, urwüchſigen Menſchen paßt. Am Tage tüchtig
ſchaffen und dann rechtzeitig zur Ruhe ſich begebend, um neue
Kräfte für den kommenden Tag zu ſammeln, ſo füllt ſich der
größte Theil ihres Lebens aus, im grellen Gegenſatz zu den
Städten, wo man ſo gern die Nacht noch mit zum Tag
machen möchte. Die Abendveſper war auch ſchon vorbei, und
die Klänge des Kirchenglöckleins, welches allabendlich mit
eherner Stimme zum Abendgebet mahnte, ſchon längſt ver
ſtummt, als Lorenz die erſten Anweſen erreichte, und es be
gegnete ihm daher kein menſchliches Weſen auf der einſamen
Dorfſtraße mehr.

Dort lag der Rainerhof; auſſchauend ſah Lorenz die ſtatt
lichen Gebäude in dunklen Umriſſen vor ſich auftauchen.
Ganz deutlich erkannte er das Giebelfenſter von Balbinas
er ob ſie ſich denn auch ſchon zur Ruhe begeben
atte

Ein ſüßer Schauer durchrieſelte ſeinen Körper bei dem
Gedanken an ſie, und jetzt, wo er ihr ſo nahe, war auch ſein
Zorn ſchon etwas verrauſcht. Nicht mit Gewalt wollte er die
Geliebte zu erringen ſuchen, er ſah es ein, dies würde ihn
nie zum Ziele führen. Nein, auf den Knieen wollte er ſie
anflehen, die Seine zu werden; ein neues Leben wollte er
beginnen und kein Menſch ſollte ihn mehr den wilden Loren
nennen; jeder Wunſch ſollte ihr in Erfüllung gehen, wenn

als Bäuerin auf den Lorenzhof folgen wollte, finden würde

und je weiter er ſich dieſes Bild auszumalen ſuchte, deſto
reger wurden auch ſchon wieder Bedenken in ihm, ob dieſes
Glück ihm wirklich beſchieden es war ſicher nur eine Augen
blickswallung des noch in ihm ſchlummernden weichen Gefühls,
die ihm dies Hoffnunngsbild vorgaukelte.

Plötzlich blieb er ſtehen ſein Herz ſchlug krampfhaft
und das Blut drohte ihm in den Adern zu ſtocken. Die Töne
einer Zither ſchlugen an ſein Ohr und eine wohlklingende
Männerſtimme begleitete den auf der Zither vorgetragenen
luſtigen Ländler und klang zuweilen in einen hellen Jodler aus.

Lorenz war über Zitherſpieler und Sänger keinen Augen
blick im Zweifel niemand im Dorfe verſtand es beſſer als
Balbina, der Zither ſo meiſterhafte Töne zu entlocken, und
der Sänger war doch ſicher des verſtorbenen Einödbauern

Dort in der wenige Schritte vom Wohngebäude entfernten
durch dichtes Buſchwerk gebildeten Laube hatten ſich die beiden
Liebenden zuſammengefunden zu Spiel und Geſang, um zu
herzen und zu koſen, und wahrſcheinlich waren auch noch
andere junge Burſchen und Mädchen dabei, denn Schäkern
und Lachen unterbrach die Abendſtille.

Eine dichte Hecke verſperrte Lorenz jedoch jetzt den Weg
und hinderte ihn daran, noch weiter vorzudringen in der
Richtung, welche er eingeſchlagen. Jn ſeinem Ungeſtüm ritzte
er ſich an der dornigen Hecke Geſicht und Hände blutig, aber
er achtete nicht darauf; was hatte dieſer geringe körperliche
Schmerz gegenüber dieſes Seelenſchmerzes zu bedeuten, den
er bei der erneuten Wahrnehmung einpfand, daß Balbing ihr
Herz einem anderen Manne zugewandt hatte! e

Nur noch eine geringe Strecke von der Stelle wo er ſich
beſand, lag ſein Anweſen, der Lorenzhof, aber er war jetzt
nicht mehr im Stande, nach Hauſe zurückzukehren. Wie mit

nur noch leicht erhellend. ſie das einzige Wörtchen „Ja“ auf ſeine Frage, ob ſie ihm
magiſcher Gewalt hielt es ihn hier auf dem Fleckchen Erde
ſeſtgebannt.

Freilich, für heute Abend war es dazu wohl ſchon zu ſpät, e

Wilibald.



Einen Selbſtmordverſuch im Unter
ſuchungsgefängnis verübte der Telephonauf
ſeher Neumann, der wegen Ermordung ſeiner
Ehefrau beſchuldigt iſt. Er führte von dem
Tiſche ſeiner Zelle einen Kopfſprung gegen
den Fußboden aus. Die Schädelverletzung,
die er hierdurch erlitt, iſt derart, daß der
Kopf vom Wirbel bis auf die Stirn wie
durch einen Scheitel geteilt iſt.an Rir dorf hat eine Töpferfrau ihre

beiden acht und zehn Jahre alten Töchter
durch Ertränken getötet und ſich ſelbſt das
Leben genommen. Die Urſache war eine un
heilbare Krankheit der Frau.

Aus Kattowitz wird berichtet Der
Förſter Kalus in Sosnitza wurde von einem
Wilderer durch einen Schuß in den Unterleib
lebensgefährlich verletzt. Der Thäter iſt noch
nicht ermittelt, doch hat man beſtimmte Ver
dachtsgründe. Kalus iſt ſchon 12 mal von
Wilderern angeſchoſſen worden.

Der Tagelshner Joſef Rau aus Wa-
dendorf war im TreberLagerraum der Braue
rei in Bamberg beſchäftigt, die Trebern in
einen ſchräg abfallenden Schacht zu ſchaufeln.
An dem unteren Teile des Schachtes befindet
ſich eine eiſerne Auslaufwalze mit langen
Eiſenſpitzen, welche den Zweck hat, eine Ver
ſtopfung der Trebern beim Einlaufen in einen
weiteren Zylinder zu verhindern. Rau ſcheint
nun bei ſeiner Arbeit ausgeglitten zu ſein
und fiel kopfüber in den Schacht, wobei er
von den Eiſenſpitzen der Auslaufwalze in
entſetzlicher Weiſe verſtümmelt wurde. Die
ganze Halspartie war zermalmt und die linke
Seite des Geſichts vollſtändig abgeriſſen. Der
Verunglückte war ſofort tot.

Durch Anvorſihtiglkeit eines Lehrlings
brach in einer Tiſchlerwerkſtatt in Leipzig
Feuer aus. Sieben Perſonen wurden als
ſchrecklich verkohlte Leichen aufgefunden. Ein
Mann ſprang aus dem Fenſter und blieb
zerſchmettert liegen. Der Schaden beträgt
100 000 Mark.

Die engliſche Preſſe beutet die ruch
loſe That des Brüſſeler Klempnerlehrlings
Sipido aus, um den Völkern des Feſtlandes
zu Gemüte zu führen, was für unheilvolle
Folgen ihr unaufhörliches Verurteilen der

engliſchen Politik in Südafrika und ihre ein
ütige Parteinahme für die Buren hat.

is der Engländer an den Pranger
lautet emeinſame Refrain

äre der en

Von einem fürchterlichen Wolkenbruch
iſt Mittel Texas heimgeſucht worden. Das
Land iſt weithin überſchwemmt. Eine 17

Meilen nördlich von Auſtin befindliche Eiſen
bahnbrücke wurde von den Fluten weggeriſſen.

Infolgedeſſen ſtürzte ein von SaintLouis
kommender Eilzug in die Tiefe, wobei viele
Perſonen ums Leben gekommen ſein ſollen.

Ein Telegramm des Reuterſchen Korre
ſpondenten in Lebombo (Schwaziland) ſchildert
die Lage des Landes als eine ſchreckliche.
Die Regimenter der Königin (Queens Jmpis)
im Swazilande metzeln die ſchlecht angeſehenen

Häuptlinge mit ihren Familien und ihrem Ge
folge maſſenhaft nieder.

Wenn Millionnre ſpielen
In dem größten und feinſten Hotel der

e

Stadt Newyork, dem Waldorf-Aſtoria, wurde
letzter Tage ein Spielchen gemacht, bei dem
etwa eine Million den Beſitzer wechſelte.
Die Spieler waren Chikagoer Millionäre, die
in Geſchäften nach Newyork gekommen waren.
Schon im Rauchwagen des Zuges war ein
„Poker“ gemacht worden, bei dem indeſſen
nur eine Lappalie von 100000 Dollar ver
loren und gewonnen wurde. Nachdem die
Herren in Newyork angelangt waren und ein
feines Diner gegeſſen hatten, kam die Fort
ſetzung. Sie ſetzten ſich, fünf an der Zahl,
in einem Privatzimmer nieder, die Chekbücher
neben ſich. Für kleinere Einſätze hatten ſie
ſich mit Banknoten verſorgt, auf deren klein
ſten 100 Dollar zu leſen war. An dem
Spiele war, außer der Höhe der Einſätze,
nichts bemerkenswert als die Thatſache, daß
„Joe“Leiter, ein Mitglied der Familie, der
die Vizekönigin von IJndien, Lady Curzon,
entſtammt, durch eine Wette von 30000 Doll.
den Präſidenten der „American Steel Com-
pany,“ John Gaters, dazu bewog, die Ge
winnkarten niederzulegen, obwohl dieſe ſehr
höch, drei Vierer, waren, während „Jung-
Leiter“ nichts Beſſeres auf den Tiſch legen
konnte als zwei Siebener. Der jugendliche
Chicagoer hatte ſeinen gewaltigen „Bluff“
folgendermaßen eingeleitet: „John, Du biſt
jetzt 54 Jahre alt und ſollteſt vernünftiger
ſein, als noch Poker zu ſpielen. Es iſt eine
Pflicht der Nächſtenliebe, Dir das Spiel ſo
unprofitabel als möglich zu machen, und ſo
beſtimme ich denn, daß Du 30000 Dollar
auf den Tiſch legen mußt, bevor Du die Ein
ſätze erlangen kannſt.“ Damit hatte Leiter
ohne das geringſte Zucken zu verraten, ſein
Scheckbuch genommen und ſeinen Scheck aus

geſchrieben. Volle fünf Minuten hatte es
gedaert, bis der StahlMillionär ſich ſchlüſſig
geworden war. Die von ſeinem Gegner hin
gelegte Summe iſt ja ſelbſt für einen Millionär
„kein Pappenſtiel“, indeſſen war auf der an
deren Seite zu berückſichtigen, daß in der

itte des Tiſches 200000 Dollar lagen, die
Demjenigen, der die Gewinnkarten hatte und
willens war, den Leiterſchen Einſatz ſeiner
ſeits auch zu zahlen, zufielen. „Diesmal
glaubte ich, daß Du die Gewinnkarten haſt,
Joe“, hatte der Stahlkönig geſagt, als er
ſeine Karten zu den übrigen warf. Leiter iſt
derſelbe, der vor einigen Jahren zu den großen
WeizenCroner (Ring) durchzuführen verſuchte.

en
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erſchieden u enrten, iſt der größte der ein ateArxizona in Nord Amerika aufgefundenes Exemplar
13 Meter hoch. Jn den waſſerarmen Gebieten Nord
Amerikas, in welchen während der langandauernden,
trocknen Jahreszeit alle anderen Gewächſe verdorren,
bringt dieſe häufig ſich vorfindende Art den Einwohnern
mannigfachen Nußtzen. Jhre getrockneten Früchte ſind
eßbar, von feigenartigem Geſchmack, aus den fleiſchi
gen, ſehr ſaftreichen Teilen der Aeſte läßt ſich ein er
friſchendes Getränk gewinnen und die langen, von
feſtem Holzkörper durchzogenen, inwendig ſtark hohlen
und infolgedeſſen ſehr leichten Säulenäſte finden zu
Bauzwecken Verwendung

Vermiſchtes.
Ein Doppelgünger des Prinzen von

Wales iſt gegenwärtig der Oberſt in ſeinem (des
Prinzen) Regiment und allgemein in der eng
liſchen Armee als „der falſche Prinz“ bekannt.

Kaiſer Wilhelm hatte in ſeinem General
konſul in Trieſt, dem Freiherrn v. Lutteroth, auf der Weltausſtellung ſigurkeren wird hier iſt das Rezenſionseremplar
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logiſche Skizze von

einen Doppelgänger von ſprechender Aehnlich
keit und ſeltſamer Weiſe hatte in derſelben
Stadt noch ein anderes gekröntes Haupt einen
Doppelgänger, nämlich König Viktor Ema-
nuel von Jtalien. Deſſen Doppelgänger war
ein Schuſter, auf deſſen Schuhniederlage denn
auch in großen Buchſtaben ſtand: „Zum
König von Jtalien“. Daß Kaiſer Napoleon II.
mehrere Doppelgänger hatte, iſt bekannt,
aber auch der große Napoleon hatte einen
Doppelgänger, der ihm gerade zum Verwech
ſeln ähnlich ſah. Es war dieſes der Schau
ſpieler Boucher, den Kaiſer Nikolaus einſt,
als er ihn in Petersburg bei einem Gaſtſpiel
ſah, bat, ein Napoleonskoſtüm anzulegen und
ihn ſo zu ſeiner Frau zu begleiten. „Der
Kaiſerin ſehnlichſter Wunſch war nämlich
ſtets“ ſo erklärte der Zar, „den Kaiſer zu
ſehen. Jetzt kann ihr Wunſch erfüllt werden.“
Und Arm in Arm traten der ruſſiſche Kaiſer
und der franzöſiſche Schauſpieler in das Ge
mach der Kaiſerin ein, die ganz erſchreckt
auffuhr und auf die Beiden wie auf eine
Erſcheinung aus der Geiſterwelt ſtarrte. Zar
Nikolaus aber lachte herzlich und klärte ſeine
Gemahlin bald darüber auf, wer unter der
Maske des großen Kaiſers ſtecke.

Moudnag t.
Leis im Mondlicht rauſcht des Korns

Blühend weiche Welle,
Träum'riſch raunt des Wieſenborns

Ueberbuſchte Quelle.
Und am Borne lang und braun

Flattern Mädchenlocken,
Und die großen Augen ſchau'n,

Schau'n mich an erſchrocken.
Alle Halme weh'n im Wind,

Blauen Duftes trunken
All' des Himmels Sterne ſind

Mir in's Herz geſunken!
Nanſens neueſtes Werk wird be

kanntlich die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner
Polarreiſe behandeln. Der Autor beginnt
mit der ausführlichen Beſchreibung der Farm
durch ihren Erbauer Colin Archer.
gegenwärtig für uns Deutſche von beſonderem
Intereſſe, da die Vorbereitungen zu unſerer
vielverſprechenden Südpolarexpedition
Gange ſind. In der zweiten Abhandlung be
ſchäftigt ſich Profeſſor Pompeckj in München
mit den Foſſilien von Franz Joſef-Land, wo
bei er ſich auf die Tierwelt beſchränkt, während
die verſteinerten Pflanzen in der dritten
Abhandlung von Profeſſor Nathorſt beſchrie
den werden. Nanſen ſelbſt gibt eine geo

Kap Flora. Ueb
er iſchen Gebiet

intereſſante Vogel wird auch in ſ
Farbendrucktafel vorgeführt. Beſonders reich
an Tafeln iſt die letzte umfangreichſte Ab
handlung. In ihr beſchreibt Sars die Floh
krebſe. Nanſen ſchreibt bekanntlich „Jn Nacht
und Eis“, daß er auf dieſe allerdings nicht
gerade appetitlichen Tierchen als Nahrung
gerechnek habe, wenn ſich ſonſt gar kein jagd
bares Wild ſehen laſſen wollte! Vom zoolo
giſchen Standpunkte ſind ſie freilich noch viel
intereſſanter und wichtiger.

Der Kaiſer von Rußland hat der
Stadt Paris ein wertvolles Geſchenk gemacht.
Es iſt dies eine Karte von Frankreich, in
Relief, die nur aus edlen Steinen und Me
tallen beſteht. Das ſeltene Kunſtwerk, das

Dieſe iſt

im

wurde von dem General Baſilus von Moſta
venko überbracht. Zu der Karte ſelbſt ſei
bemerkt, daß die Städte darauf in echten
Steinen bezeichnet ſind, die Flüſſe in Plating,
die Namen der Städte in Gold, der Ozean
in Lapis lazuli und der Rahmen, der 160
Zentimeter umfaßt, in Lapis Nicolas.

Amkeatracht der Lübecker Senatoren.
Nachdem ſei Jahrzehnten die Lübecker Sena
toren die auch früher hier übliche Amtstracht
nicht mehr angelegt haben, hat der Senat
nunmehr beſchloſſen, wieder eine Amtstracht
einzuführen. Dieſelbe ſoll in der Hauptſache
derjenigen der Hamburger Senatoren gleichen
Bei der feierlichen Eröffnung des Elbe
Trave Kanals werden die Lübecker Senatoren
zum erſten Male in der Amtstracht erſcheinen.
Schon vor einigen Jahen war der Senat der
Einführung einer Amtstracht näher getreten,
und waren damals bereits Skizzen für die
ſelben entworfen worden doch wurde die An
gelegenheit wieder vertagt, bis ſie jetzt ihre
Erledigung gefunden hat.

Auf ein mächtiges Braunkohlenlager iſt
man dieſer Tage bei Steinhorſt unweit Celle
(Hannover) geſtoßen. Eingeſandte Proben
dieſer Kohle hat die Klausthaler Berghaupt
mannſchaft als vorzüglich begutachtet

Für Geiſt und Gemüt.
Sein Troſt. Student (zum andern, der auf

dem Eiſe hinfiel) „Süffel, Du haſt Dir Deine Hoſe
zerriſſen Süffel:“ „Hm, eigentlich ſind's nicht meine

Auferſtehungsabend
Ja, Dir gehör ich, Dein bin ich, Mutter Erde!
Und Du kannſt mich nicht von Dir ſtoßen,
Wie ich hier liege und Deinen Atem ſauge
Und bittere Thränen weine,
Bittende Thränen
Daß Du mir ganz ſeieſt,
Wie Du's dem Finken biſt
Und der Roſe
Und dem lieben Gänſeblümchen,
Daß Du hervorſchickſt,
Sich zu freun am linden Abendhauch
Und das ich ſanft küſſe
Mein Schweſterchen
Und mich ließeſt Du weinen, Mutter
Mir verſagteſt Du, daß ich mich freuen könnt'
Des milden Abendſonnenſtrahls
Des ſatten, roten, der die Flur verklärt,
Und die lieben, geputzten Menſchen all
Die dorten auf den Straßen jubeln und frohlocken,

Des ſanften Friedens genießend, e
Da jetzt die Oſterglocken ſchallen

Und übergießt er nicht mich
Der liebe Abendhauch h
Und ſtreichelt er die düſtere Stirn

inder als den ſanften wi

rn

recht auf, ihr ſehnſuchtgeſchn

Meiner SeeleHaucht um Euch den ſanften Blumenduft
Der reinen Daſeinsfreude!
Sei mir,
Auferſtehung der Natur, SAuferſtehung des Herzens auch

Frei werde, SWas mir gebunden!
Aller Bann gelöſt!
Mann ich und Held
Steh ich ſehnig und ſtark
Flammend im Abendrot das Auge,
So mild als erhaben,
Ganz Du, heilige Urheit,
Ganz Dir

Und Dein wahrſter Sohn! e eA. Püringer.
Kritik. Erſter Soldat „Nun, was für Meinung

haſt Du von Deinem neuen Schatze Zweiter Sol
dat (eine Wurſt vorzeigend) „Jch weiß noch nicht,

Gerechtigkeit ſtegt.
Original Roman von Kurt Ebert.

10 (Nachdruck verboten.)Gleich einen weidwunden Eber warf ſich Lorenz platt
auf den Boden und wühlte ſich in das hohe Gras; die
Höllenqualen der gewaltſam aufgerüttelten Eiferſucht peinigten
ihn furchtbar. War das wirklich der wilde Lorenz, vor dem

ſich alle Bauernburſchen im Dorfe fürchteten und ſich wohl
hüteten, mit ihm anzubändeln War es möglich, daß er um
eines Mädchens willen, das ihn verſchmähte, weil es einem
Anderen ihre Zuneigung ſchenkte, faſt den Verſtand verlor

und in Raſerei zu verfallen drohte Die Macht der Liebe
zeigte ſich hier augenſcheinlich, ſelbſt der rauhe Gebirgsſohn
vermochte dieſelbe nicht von ſich abzuſchütteln, er drohte zu

unterliegen
Geſang und Zitherſpiel verſtummten jetzt; Abſchiedsworte

drangen ganz deutlich von der Laibe her an das Ohr des
Daliegenden man rüſtet ſich dort, den Abendbeſuch auf dem

Rainerhof abzubrechen, denn vom Kirchthurm hatte ſoeben die
Glocke die elſte Stunde verkündet und war dadurch die Be
ſuchszeit ſchon überſchritten. Die Tritte ſchwerer, nägelbe
ſchlagener Schuhe ſchallten noch kurze Zeit, zwar immer
ſchwächer werdend, aus verſchiedenen Richtungen, dann war es
mit einem Male wieder ſtille.

Auch Lorenz hatte ausgetobt; ruhig lag er in dem hohen
Graſe, vielleicht hatte die erfriſchende Abendluft ſein heißes
Blut etwas abgekuhlt! Nur einmal noch war vom Thurme
der Glockenſchlag erklungen, den weiteren Ablauf einer Viertel
ſtunde verkündend, als eilige Schritte vom Rainerhof her die
Dorfſtraße entlang, bei der Stille um ſo lauter vernehmbar,

hörbar wurden.
Wie elektriſirt, richtete ſich Lorenz aus ſeiner lie enden

r BeineeineStellung zur Hälfte eimpor und lügte ſcharf aus.
kinigermaßen an die Dunkelheit gewöhnten Augen gewahrten

gar bald den Davon le dern, und da zuden an ſol h ſchönen
Sommerabenden bei wolkenloſen Sternenhimmel nie vollſtän
dige Fenſterniß einzutreten pflegt, ſondern nur hochgradige
Dämmerung, die immerhit den Ausblick bis zu einer gewiſſen
Entfernung geſtattet, ſo war es dem Späher möglich, die
dunklen Umriſſe einer männlichen Perſon zu erkennen.

Kein Zweifel, es war Wilibald; die ſchmächtige Geſtalt,
welche nicht an einen Bauernburſchen erinnerte, war ihm gar
wohl bekannt, und dann führte auch die Wegrichtung direkt
nach dem Einödhof. Um zur Gewißheit über die Perſön
lichkeit Wilibalds zu kommen, dazu bedurfte es für Lorenz
keines Beweiſes mehr.

„Grundgütiger Himmel, er iſt's Jetzt giebt's ein Unglück
Mit dieſen Worten, die ſich gleichſam wie ein Kriegsruf
ſe nen Lippen entrangen, ſprang er jetzt vollends von dem
Boden auf.

Mit der ihm eigenen Behendigkeit und Gewandtheit ſprang
Lorenz über die nicht allzuhohe Hecke hinweg und befand ſich
nunmehr auf demſelben Wege, auf dem Wilibald dem Ein
ödhofe zueilte. Nur eine kurze Strecke trennte ihn noch von
dem Nebenbuhler, denn der Vorſprung, den derſelbe hatte, war
nicht bedeutend

Der Haß und die Eiferſucht beflügelten die Schritte des
von Balbina verſchmähten Liebhabers; es ſchien, als ob ſeine
Füße den Erdboden gar nicht berührten, als er hinter Wili
bald herſtürmte, der noch unter dem Einfluſſe der froh ver
lebten Stunden des Zuſammenſeins mit der Geliebten ſtand
und daher wie aus allen Himmeln gefallen ſchien, als er ſo
urplötlich die heſtigen Schritte hinter ſich her vernahm und
ſich erſchrocken umwendend den wilden Lorenz, den er in der
Dunkelheit allerdings nicht gleich erkannte, wüthend auf ſich
einſtürmen ſah.

„Ha, elender Mädchenſäger, die Zeit der Abrechnung iſt
da Du oder ich!“ rief Lorenz mit gedampter Stimme,
als er ganz dicht an Wilibald herangekommen war.

„Was willſt Du von mir ſtammelte Wilibald erſchrocken.

„IJch kenne Dich nicht
„Du kennſt mich nicht Sollſt gleich erfahren, wer ich

bin Bei allen böſen Mächten der Hölle rathe ich Dir, Dich
nie wieder Balbina zu nähern, verſtehſt Du, und mit Deinem
elenden Geplärre ihr den Kopf verdrehen, oder es nimmt ein
böſes Ende zwiſchen uns

„Ah, Du biſt es, Lorenz,“ entgegnete Wilibald, nachdem
er ſich von dem erſten Schrecken einigermaßen erholt hatte
und den ihm wohlbekannten Bauernburſchen erkannte. „Wie
kannſt Du ſolche Sprache führen Balbina iſt mir doch
allen Rechtes verſprochen und ihr Vater hat ſeine Ein

willigung gegeben. W„Verſprochen iſt ſie Dir? Nein, abſpenſtig gemacht haſt
Du ſie mir, und ſie war ſchwach genug, ſich von Dir be

thören zu laſſen
Wilibald hatte nicht die Abſicht, ſich in Streit mit dem

in heftigem Zorn befindlichen wilden Lorenz einzülaſſen, Zeit
und Ort dünkten ihm dazu nicht geeignet. „Wir treffen uns
ein anderes Mal, Lorenz,“ ſagte er beſänftigend und wollte
ſchleunigſt ſeinen Weg fortſetzen, aber da hatte er ſich in dem
aufgeregten Burſchen verrechnet, in dem alle wilden Leiden
ſchaften durch die Eiferſucht entfeſſelt waren und mit däſno
niſcher Gewalt ſein hitziges Temperament auf dem Siede
punkt brachten, ſo daß er ſeiner Sinne nicht ganz mehr

mächtig war. e„Nein, jetzt ſollſt Du mir Rede und Antwort ſtehen
ziſchte Lorenz und trat ganz dicht an Wilibald heran, wo
durch der Gegenſatz in der Geſtalt dieſer beiden Männer ſich

deutlich zeigte eDe biſt aufgeregt, Lorenz, laß uns nach Hauſe gehen

Balbina mag entſcheiden,“ machte Wilibald abermals den
Verſuch, ſich aus der fatalen Lage, in der er ſich befand, zu
ziehen, denn es wurde ihm immer unbehaglicher zu Muthe
trotz der Danketheit vermocht er die unheimlich funkelnden
Augen des wilden Lorenz zu erkennen, die dieſer feſt auf ihr
gerichtet hielt



en

Damen und

S Hervoragende Seuheiten jn Kleiderstoffen,
zinder- Konfektion

Wittenberg
in größter Auswalſl.B. ireebteia

II e el e E.Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 14. d. Mts.

früh 11 Uhr ſollen auf dem Kaſernenhofeder Unterofſtzier-Vorſchule Ausgeſonrerte

Geräthe aller Art öffentlich meiſtbietend
gegen Baarbezahlung verkauft werden.

Annaburg, den 10. April 1900.
Königliche Unteroffizier-Vorschule.

Sonnabend den 14. d. Mts.
Nachmittags 6 Uhr

werden auf dem Uolzhofe des IJnſtituts
folgende Gegenſtände verſteigert
Gartenmöbel, verſch. Tiſche, Vogel

bauer, Lampen, Küchenmöbel und
verſchied. Andere.

Die bisher von Herrn Maler Paris n
innegehabte

Sehindler, Ber in SW., Wilhelmiſtr. 134.

Backpulver
Pudding- Pulverund

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,

Vrillank- n
W Eierfarbenin r Auswahl empfieht die

Apotheke Annaburg-

Dr. Oetkers
Pudding- Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemanmnnm.

z Ein Poſten uXaunben Anzüge
im Alter von 3 14 u

habe billigſt zu verkaufen.

Sebast. Schimmeyer.
Viſitenkarken u tnere

Backpulver,
Vanille-Zucker,

tn

mr mi m he hn t a g r
mit Preis -Vertheilung.Am Sonntag den 15. April, findet in den Räumen des „Annga

vurger Geſellſchaftshauſes“ ein

Skatſest mit Preisvertheilung
ſtatt. Freunde dieſes edlen Sportes ſind hiermit freundlichſt eingeladen und können
gegen Zahlung von 50 Pfg. Einlaßkarten beziehen unter genauer Angabe ihres Namens
und Wohnortes im Annaburger Gesellschaftshause.

a Anfang präziſe Uhr Nachmittags.Die Preiſe werden an demſelben Abend vertheilt und ſind daher vorher ausgeſtellt.

Die Spielordnung, ſowie Spielregeln ſind in den Räumen ausgehangen.

Das Komitee-

ſowie allen in das Baufach en gigen Arbeiten

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung vonu Brunnen-Anlagen u
beſtens empfohlen. Brunnenvohre in allen Größen ſtets vorräthig

NB. Mehrere ſolid gebaute Häuſer habe unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen, desgleichen auch mittlere und kleine Wohnungen zu vermiethen.

Backpulver, IWiener
à Packet 15 Pfg empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. Kaiſer- Auszug
und feinſtes Weizenmehl

empfiehlt zum Feſte billigſt

Oscar Scheibe.

A.
8 Ausverkauf! 30
n Aufgabe des Geſchäfts ver

kaufe ſämmtliche Waaren zu herah-
qgesetzten Preisen, als: Hüte,Zopf und Garnierband, Tändel,
Haus und Kinder Schürzen, weiße
Herrenkragen (3 Stück 1 Mk.), Strick-
garne und wollene Herren Weſten,desgleichen ſteht die geſammte

(beſter Erſatz für die theure Vanille)
empfiehlt die

zum Verkauf.

Apotheke Annabürg. D. Kauoer.
ſaure Gurken,
Magdeb. Sauerkraut,
Meſſina Apfelſinen,

4 friſche Citronen,
Bruch Chocolade

früh 10 Uhr. Jnſerate für dieſe

u VamilIlim. a Laden Einrichtung

Des Charfreitags wegen gelangt
die nächſte Nr. erſt Sonnabend

Nr. werden bis ſpäteſtens heute
empfiehlt C. Geist. Nachm. 4 Uhr angenommen.

ne
Sountag, den I. Oſterfeiertag:

Hrohrs Courertr Orcheſter)

ausgeführt von Herrn August Bohr.
Anfang Abends S Uhr.

u intritt 25
Montag, den 2 Oſterfeiertag:

Große Baum usils.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
Hochachtungsaoll

Gustav Hagemann.

in Annab

se von dem bedentendſten Spiritiſten

u. Zauberer der Welt, Dir. Albertini, Vorführung der verblüffendſten, neueſten und
M großartigſten Erfindungen auf dem Gebiete
des Spiritismus u. der geſammt. Zauberei.

Alles Nähere durch Zettel
Preise 1. Platz 50 Pf.

Kinder die Hälfte ar Nachm. 4 Uhr.
Kinder- Vorſtellung. 20 u. 10 Pf. Er
wachſene das Doppelte. Zu dieſer Vorſtellung
ladet ein hochgeehrtes Publikum von hier
und Umgegend ergebenſt ein

Dir. Abbertini aus Berlin.

Goldener Ring.
Am 1. Oſterfeiertag Abends 8 Uhr:

u Theater.Alles Nähere durch Zettel.
3. Feiertag von Nachm. 4 ühr ab

Tanzvergnügen.
Es ladet hierdurch ergebenſt ein

Heute früh r Uhr 45 Minuten ent
schlief nach Kurzem Leiden unser
innig geliebter Paul. Dies zeigen

tiefbetrübt an JAnnabuürg, den I. April 1900.
Paul Puhl mann

nebst Vrau.
Beerdigung Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr.

e e C. G. Holtzhausen, Mittenberg.Große Auswahl in Herren und Knaben Hacderobe.
Sommer-Lodenjoppen Mk. 3, bis Mk. 18,

S Gründung 1837.

Herren Anzüge Mk. 9,50 bis Mk.
Mk. 85, Havelocks Mk. 8, bis Mk. 32

W Arbeiter Garderobe preiswerth.
40, Herren Paletots Mk. 9, bis

Mk. 1, bis Mk. 10

h

Gründung 1837. 7

Sommer rKnaben Anzüge Mk. 2 bis Mk.
Blaue Maſchiniſten Anzüge Mk. e

e

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

do e

Adler.

Anfang 8 Uhr.
2. Platz 30 Pf.

4. Däumi chen.
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